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Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoli jeſtät haben mit Allerhöchſt unter- du 
zeichnetem * . Alphons Ritter an ti] 


men, denen fein zweites G 


Claſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Freihercuſtand des 5 
reichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Avoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den, lombardiſch⸗veuezianiſchen Centraldepuir⸗ 
teu Johann Baptiſt rari als Ritter des Ordens der eiſe 
nen Krone dritter G den Ordensſtafuten gemaß in den Mit: 
terſtaud des oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben 

n . 


Se. t. k. Apoſtoliſche Majetät haben mit Allerhöchſter Gut die gefährdete Selbititändigteit eines auſehnlichen und 
ſchließung vom 23. März d. J. dem Statthaltereirathe uu Veue, achtbaren Theiles des deutſchen Volkes in die Waage 
u neten Bieuſle gung das Riſtertrent bac den zu werfen iſt. Das iſt, fo weit es von hier erkenn⸗ 
reuen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des Leo⸗ 8 öſterreichiſche Standpunct, und dez⸗ 


pold⸗Ordeus taxfrei allergnävigſt zu verleihen geruht. 3 5 fr A 
Se. z. l. Apooliiche Waſeſat daher mit Alba der Ent- halb darf ſich Oeſterreich auf die ganze öffentliche 
ſchlleßung vom 24. März d. J. dem Werkmeiſter Joſeph Neu. Meinung in Deutſchland und Preußen ſelbſt ftüpen. 
mager, der Monturshauptcommſſſion, bei ſeinem Ueberkrilte in Die Poſition iſt alſo für das hier herrſchende Syſtem 
— — — — ſeiner laugen und ſehr belobten duße t ungünftig und Graf Bismarck am allerwenig 
geruht. 3 eee ſten der geeignete Mann, dieſe Poſition zu halten, 
N ger zählt außerhalb der feudalen Kieiſe in Preußen 
nirgends Anhänger, und ſeiner ſonſt, gerade in Mo⸗ 
menten der Verlegenheit gezeigten Kühnheit, über 
a meiſter der erſten Alles hinwegzuſetzen, was ihm in den Weg tritt, 
bear ie Quilttrung: ſtellen ſich diesmal Hinderniſſe entgegen, die eben 
Der Rittmeister erſter Glaſſe Alerander Ritter von Lenzens| Richt jo leicht zu bejeitigen find. Man darf daher 
orf, des Dragonerregiments Eugen Prinz v. Savoyen Nr. I, begierig ſein, wie ſich die Dinge friedlich löſen laſſen 
mit Majorscharakter ad honores. werden. Daß Großbritannien zur Intervention 
h geneigt iſt, darf nicht bezweifelt werden, Frankreich 
dagegen, das ſteht unwiderruflich feſt, hält wenigſtens 
letzt den Moment zum Interveniren noch nicht für 
gekommen, es hat erſt neuerdings erklären laſſen, es 
werde ſeine bisher beobachtete Neutralität nicht auf— 
geben, bis eine Gefahr für das europäiſche Gleichge— 

wicht vorhanden ſei. 

Das engliſche Cabinet hat, wie verlautet, ſchon 
eim zweites Mal Veranlaſſung genommen, und zwar 
diesmal dem preußiſchen Botſchafter in London ger 
genüber, eine ernite Friedensmahnung an 
Preußen zu richten. Graf Bernſtorff hat mit der 
Betheuerung geantwortet, daß bekanntlich Oeſterreich 


ſter⸗ 
„kurz oder lang an die Frage herantreten werden. Es 


* 


Veränderungen in der f. f. Armer 
, Penſionirun 
Der Premier⸗Wacht 


8 
Arcieren-Leibgarde, Oberft 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. März. 


‚Die „Wiener Abendpoſt“ macht auf den inneren 
Widerspruch aufmerkſam, in welchen heute die min! 
ſteriellen Berliner Blatter zu einander ſtehen. Wah- 
rend nämlich die „Kreuz⸗Zeitung“ geneigt iſt anzu- 
nehmen, daß ſich die friedlichen Symptome gemebt! 
hätten, hat die „N Allg. Ztg.“ die Zuvorkommenbeit c 1 
bereits den vollftändigen Kriegsplan für Oeſterreichſallein es ſei, welches den Frieden bedrohe. Merkwuͤr⸗ 
zu entwerfen und die militäriſchen Dispoſitionen im dig bleibt es immerbin, ſchreibt die „Debatte“, daß 

amen der öſterreichiſchen Armee en. England, hartnackig die Gefahr für den Frieden in 
Unglückti Berlin zu ſuchen fortrährt. 

1 „Allg. Ztg.“ in den heute eingetroffenen Ber- LP Londoner poluiſchen Kreiſen iſt man der An⸗ 
und di lättern nicht die rechte Würdigung gefundene daß die europäiſchen Schwiexigkeiten zu einem 
— 15 Nat. ⸗Ztg.“ iſt unböflich genug, zu bemer⸗ Eongreſſe führen muſſen. Man verſichert, daß die eng- 

„Haß dieſe willkürlichen Ausführungen weiter keineſliſchen Staatsmänner für d 
Beachtung verdienten. r ſtimmt find und daß 
Di Die „Seidl. Corr.“ vom 27. d. hält die Lage der nothwendigen, und be 
2 inge für ernſt; die Kriſis, weit entfernt abzuneh⸗ ben geſprochen hat. 
en, ſcheine vielmehr in der Steigerung begriffen zu Vie „France“ 
ſein. Wenn Oeſterreich gerüftet iſt, ſo zwingen es EINS 


tührer zu ‚teil 
cher Weiſe haben die ſtralegiſchen Verſuche 


die Finanzverhältniſſe raſch ; je preu⸗ kel, in wel j J life l 
764. ; anzugreifen. Die prelr| e elchem über Bismarck ſelbſt und über ſeine 
Bilde Regierung habe dies In ee Erwägung ge. Beſtrebungen in unbedin 


zogen. Ein an chen wird. „Was will Bismarck?“ 


derer Artikel derſelben Correſpondenz a 
| N Er will zwei Din 


lagt: Je mehr Oeſterreich den Conflict zu einer Macht 
frage ſpitze, um ſo mehr entziehe 5 ſich der Comp kern ien eines 


. Bundes. tismus i 

iner angeblichen Aeußerung des Königs von ſkie un Preußen wieder herstellen unter dem Pre- 

Preußen bei der Gereröitätehcene n ſeinem Geburts- 925 1 (tärifcher Siege und nöthigenkalls mit der 

tage wird eine den Friedensausſichten betrübende Be⸗ 5 t der Waffen. Er will das ganze Deutſch⸗ 
ach land unter preußiſche Supremadie ftellen. 


deutung beigelegt. Das „Vaterland“ erzählt: er 
der Cur habe ſich der Kung, ane Ernſt Die directe Veranlaſſung aller der nach außen gerich⸗ 
des Momentes ſtark hervorgehoben an einen alten teten Abenteuer Bismarcks tft der innere Conflict. 
Bekannten, der indeß nicht allein ſtand gewendet und Bismarck hofft mit einem Krieg nach außen den le⸗ 
dieſem in raſcher, ſonſt dem Könige feltenen Art ger gitimen Widerſtand zu brechen, den ihm die Oppoſi⸗ 
ſagt: „Sie willen, was ich in Karlsbad ausſprache tion im Innern entgegenſezt. Bismarck glaubt de 
in Gaſtein wiederholte. Man macht mich zu einem neuer Cavour zu ſein. Er träumt a 
Mittelſtaatskönig, wenn man jetzt unſer Preußen auf Deutſchland unter preußiſchem Seepter. Eitler Wahn 
hält. Ich habe das auch dem Kaiser bereits geſagt. eines exceſſiven Ehrgeizes!“ Die „France“ ſtellt daun 
Daß der Wunſch der Herzogthümerfrage im Intereſſe Vergleiche zwiſchen Cavour und Bismarck an, die, 
Preußens beſtmöglich auszunutzen in voller Lebhaftig⸗ wie begreiflich, nicht zum Vortheile des letzteren aus 
keit beſteht, haben wir nie bezweifelt. Vom Wunſch fallen. Während die „France Cavour mit allen un⸗ 
bis zum Entſchluß jeden Preis, ſelbſt die eines Bru⸗ beſtreitbaren Attributen eines großen Mannes aus⸗ 
derkrieges, an deſſen Erreichung zu ſetzen, iſt es je⸗ ſtattet, ſieht ſie in Bismarck nichts Anderes, als einen 
doch weit, ſehr weit! 5 Staatsſtreichmacher, der, um ſeine perſönlichen Leiden⸗ 


Krieges, noch vor einer Erſchüt— 
uropa's zurückſchreckt. Er will den Abſolu— 


Berliner Corr. der „Debatte“ ſchreibt: ſchaften zu befriedigen, die Zukunft ſeines 
1 König war und iſt das Bündniß mit Oeſter⸗ des und den Frieden der 
ch Herzensſache und ein Krieg gegen den bisheri- Die Beſtrebungen Cavonrs fanden Sympathie, aber 


handelt ſich nicht um eine Entſcheidung zwiſchen denſgeſponnenen Fäden berichtet man aus Flokenz, 
relbeiden Großmächten, eine ſolche herbeizuführen ver-franzöſiſche Geſandte Baron Malaret habe den 
möchten dieſe ſelbſt im vollſten Umfange, ſondern es Miniſterpraſidenten Lamarmora darauf aufmerkſam 
handelt ſich um das moraliſche Gewicht, welches fürlgemacht, daß Italien im Falle eines durch dasſelbe 


e vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
elgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
weiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 

en. 


Vaterlan⸗ 


Welt aufs Spiel ſetzen würde. 


zen Alliirten müßte ihm abgerungen werden. Daß jene Bismarcks werden überall demſelben Gefühle der 
von auderen Seiten ein ſolcher Krieg gewünſcht, daß Mißbilligung begegnen und gewiß, wagt er es, den 
dafür gearbeitet worden, werden Sie beſſer wiſſen, Krieg zu erklären, ſo wird er allein ihn durchkämpfen 
als ich es Ihnen ſagen kann, allein in dieſem Au⸗ müſſen. „Er findet vor ſich und gegen ſich 
genblicke wenigſtens überwiegen die friedlichenſland, welches nicht durch den preußiſchen. 
Chancen. Gleichwohl iſt es doch kein kühnes Waguiß, mus abſorbirt werden will, Europa, das nicht geſtört 
wenn man behauptet, die jetzige Phaſe ſei nur ein werden will durch Abenteuer, die die friedlichen In⸗ 
leichter und haltloſer vorübergehender Augenblick. Das tereffen und das Gleichgewicht der modernen Geſell⸗ 
Proviſorium in den Herzogthümern iſt nicht mehrſſchaften erſchüttern. Wir glauben, daß Bismarck durch zwiſch 
zu halten, ein Definikivum iſt dringendes Bedürfnißfden kriegeriſchen Anſtrich, den er feiner. Politik zuſkann, 
und ein Definitivum mit gänzlicher Uebergehung der geben liebt, vor dieſem doppelten Hinderniß 
nationalen Wünſche in jenen Landern, wie man ſieſdieſer doppelten Geſahr zurückſchrecken we 
hier für möglich, ja vielleicht für wünſchenswerth hält, merkenswerth iſt, „K ö 
ein Unding. Darum wird und muß es, wenn man, France“ Artikel A bert. Sie ſagt: 
hier nicht nachgeben will, zu erneuten Conflieten kom- Volk, fo denken wir in aller Beſchei 
aſtein eine Gränze ſetzen bei auch ein Wort mitzureden. Es hat ei 
dürfte, Dies it die Anſchauung in hieſigen diploma ſung, es muß die Mittel zum Kriege i 
b. 1. Contreadmira chen Kreiſen, in denen man auch die Ueberzeugungſes will keinen Krieg, der ſich mit 
Wiſſiak als Ritter e e eiſerneu Krone zweiter Feithält, daß entweder die Mittelſtaaten oder gar au- den läßt. Es will ganz entſchieden kei 
Mm berdeutihe Mächte trotz alledem und alledem überſgriffskrieg.“ 


eutſch⸗ 
spotis⸗ 


nd vor 
N Be⸗ 
as die „Köln. Ztg.“ zu dieſem 
„Das preußiſche 
denheit hat da⸗ 
e Verfaſ⸗ 
gen. Und 
vermei⸗ 
n Ans 


* 


eee 3 
die zwiſchen Berlin und Florenz 


Mit Bezug auf 
der 


provocirten Krieges mit Oeſterreich wicht im Ent: 
fernteſten auf die Unterſtützung Frankreichs 
rechnen dürfe und die allenfallſigen Folgen dieſes 
abeunigen Unternehmens nur ſich allein zuzu⸗ 
ſchreiben haben werde. Die italieniſche Regierung 
ſolle ſich nicht allzu tief mit Preußen einlaſſen. 

Ueber das Recht der Elbherzogthümer hatte 
die „Baier. Ztg.“ in ihren Artikeln zur Kriegsfrage 
die Anficht aufgeſtellt, dasſelbe würde jedenfalls. 
loren gehen. Auch wenn Preußen unterläge, würden 
die Herzogthümer beim Friedensſchluſſe nur „ein 
Compenſationsobjeet“ bilden. Die „Wochenſchrift der 
baieriſchen Fortſchrittspartei“ macht hiergegen geltend, 
die erſte Bedingung einer Uebereinkunft der Mittels 
Staaten mit Oeſterreich müßte die ſein, daß das 
Wiener Cabinet ſich bindend verpflichte, keinen Frie— 
den zu ſchließen, der nicht die Herzogthümer ſich ſelbſt 
zurückgebe. Daß die „Wochenſchrift“ den deutſchen 
Bürgerkrieg nur mit Widerſtreben als moglich be— 
trachtet, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Am 20. d. ſoll in Frankfurt eine Zuſammen⸗ 
kunft verſchiedener mittelſtaatlicher Miniſter (genannt 
werden Herr v. Varnbüler, Freiherr v. Dalwigk 
und Herr v. Edelsbeim) und zwar unter Beizie— 
hung der Vertreter Oeſterreichs ſtattgefunden haben. 

Wie wir der „D. Allg. Ztg.“ entnehmen, iſt 
Staatsminiſter v. Beuſt nach München abgereiſt. 

Aus München wird gemeldet, daß Frankreich auf 
die Haltung der Mittelſtaaten Einfluß zu nehmen ber 
ſtrebt ſei. Zu keiner Zeit war der Coucrier- und Dee 
peſchenwechſel der Münchener franzöſiſchen Legation 
mit Paris, Frankfurt und den beiden Reſidenzen der 
deutschen Großmachts-Souveräne ſ lebhaft, wie jetzt. 

Ju einem Schreiben des „Frmdbl.' aus Batern 
heißt es: An eine blutige Schlichtung der Differenzen 
zwiſchen Wien und Berlin hat man an einem einge— 
weihten ſüddeutſchen Hofe keinen Augenblick geglaubt 


. 
’ 


ſchen Bundes für zuläjjig erachteten. Sind wir recht 


bleibendes Land an Preußen gegeben und Holſtein, 


gemeinen Umriſſe der zwiſchen Wien und Berlin ge⸗ 
troffenen Vereinbarung werden uns von guter Seite 
als authentiſch mitgetheilt; über die Einzelnheiten 
verlautet jedoch noch nicht das Geringſte, aber mehr 
als wahrſcheinlich iſt, daß einer der größeren Mittel⸗ 
ſtaaten mit mehreren anderen einen Antrag an den 
Bund bringen wird, welchen die beiden Mächte mit 
Vorlage ihrer neueren Abmachungen beantworten werden. 


„Die Verweiſung der Frage an den Bundestag 


iſt der Krieg.“ Die „Köln. Ztg.“ führt dieſen Satz 
in folgender Weiſe aus: Wenn Oeſterreich jetzt das 


Schickſal der Herzo 
destage anheim 
res Zeiche 


mit 


thümer dem ohnmächtigen Bun⸗ 
imgeben wollte, jo würde das ein ſiche⸗ 
deichen ſein, daß es jede Hoffnung aufgibt, ſich 
5 Preußen zu verſtändigen. Daß Preußen auf ſeine 
Anſprüche verzichten ſollte, wenn es Oeſterreich ge⸗ 
länge, eine Mehrheit am Bundestage ſich zu ver 
ſchaffen, daran iſt gar nicht zu denken. Wenn irgend 


Oeſterreich kann alſo, wenn es ſeine ganze bisherige 
Politik aufgibt und mit auffälligſter Ineonſequenz 
die ſchleswig⸗holſtein'ſche Angelegenheit, die es vor 
zwei Jahren aus den Händen des deutſchen Bundes 
nahm, in dieſelben zurücklegt, ſchlechterdings nichts 
Anderes bezwecken, als wie 1850 einen anſtändigen 
Vorwand aufzufinden, um im Namen des deutſchen ö 
Bundes Krieg an Preußen zu erklären. Dieſe Aeuße⸗ 
rungen des rheiniſchen Blattes charakteriſiren wohl 
die Situation, aber ſie haben keine logiſche Richtig⸗ 
keit. Da nun einmal eine Baſis zur Verſtaͤndigung 
en Wien und Berlin nicht gefunden werden 
weil der Standpunct der beiden Cabinete be⸗ 
züglich der Forderungen Preußens ein unvereinbarer 
iſt, ſo muß man, beweiſt das „N. Frmdbl.“, an einen 
dritten Factor appelliren, um dem Kriege auszuwei⸗ 
chen, und dieſer Faetor kann nur der Bundestag ſein, 
wenn man nicht eine deutſche Angelegenheit in's Aus⸗ 
land verlegen will. 


Wie aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, wird 
die Don aufürſtenthümer⸗Conferenz erſt nach 
Oſtern in die eigentliche Berathung, der unterdeſſen 
zur Vertheilung unter die Conferenzinitglieder gelang⸗ 
ten verſchiedenen Vorſchläge ſchreiten. f 

Der „Deutſchen Nordſeezeitung“ wird aus Paris 
geſchrieben, daß die Bevollmächtigten einſtimmig als 
Baſis der Verhandlungen das Princip der Integrität 
der Türkei aufſtellen und die türkiſche Botſchaft auf⸗ 
gefordert wurde, die Anſichten der Pforte in ihrer Ei⸗ 
genſchaft als ſuzeräne Macht über die Reorganiſation 
des Regiments in den Donaufürftentbünern darzu⸗ 
legen. Dieſes Erpofe und andere Erösffuungen ſollen 
ſodann von Seiten der Bevollmächtigten der Garan⸗ 
tiemächte ad referendum genommen fein und muß 

ie Conferenz nun mit der dritten Sitzung ſo lange 

ausſetzen, bis die Bevollmächtigten die deshalb ver⸗ 
langten Informationen von ihren Regierungen erhal⸗ 
ten haben, Rußland dürfte vielleicht der einzige Staat 
ſein, der Schwierigkeiten in den Verhandlungen über 
dieſe an ſich höchſt ſchwierige Frage machen moͤchte. 
Das ruſſiſche Cabin t habe don Anbeginn ſich nicht 
jehr geneigt gezeigt, die Sache vor eine Conferenz 
zu bringen; es hätte lieber geſehen, wenn vorläufig 
mit einem türkiſchen Commiſſär Delegirte der Garan⸗ 
tiemächte in den Fürſtenthümern ſelbſt zuſammenge⸗ 
treten wären und wenn man die Conferenz ſo lange 
vertagt hätte, bis die Enquete dieſer Herren beendet 
geweſen, dann aber ſollte die Conferenz auch in Con⸗ 
ſtantinopel gehalten werden. Rußland hätte auf dieſe 
Weiſe ſeinen vollen Einfluß ſich geſichert, der ihm 
nun in der Sache entzogen iſt. 

Der „K. 3.“ wird aus Paris geſchrieben: Es 
hat noch keine zweite Sitzung der rumäni⸗ 
ſchen Conferenz Statt gefunden. Die Anſichten 
der Mächte ſcheinen ſtark auseinander zu gehen, wenn 
auch allem Anſchein nach das Gerücht ungenau iſt, 
nach welchem Preußen, Rußland und Italien ſich von 
den übrigen Mächten zur Verfolgung eines ſpeciellen 
Programms getrennt hätten. 2 

Bei Dentu in Paris iſt unter dem Titel: „les 
principautés devant la conférence“ ſoeben eine Bro⸗ 
chure erſchienen, welche von den Repräſentanten der 
Donaufürſtenthümer ausgeben ſoll. Sie iſt in jebr 


zie Congrezidee günſtig ge⸗das Säbelgeraſſel des Grafen Bismarck wurde nurſſtolzem Tone gehalten. „Wir verlangen, jo heißt es 
Gladſtone kürzlich als von einerſin Scene geſetzt um die europäiſchen Mächte auszu⸗ſu. A., die Aufrechthaltung der Union, die vollſtändige 
vorſtehenden Ausführung derſel⸗forſchen, in wie weit fie eine Vergrößerung des deut-Autonomie der Fürſtenthümer unter einem von der 


Pforte unabhängigen fremden Fürſten. Das mag die 


bringt einen in Anbetracht der offis\unterrichtet, jo wirt man dieſe Frage dadurch umge⸗Conferenz bedenken. Die Rumänen ſind entſchloſſen, 
tellung des Blattes bemerkenswerthen Arti-ſhen, daß Schleswig als freies außer dem Bund ver-/yo 


n den Schutzmächten nicht den geringſten Zwang 
zu erdulden. Gibt man uns einen Hospodar, den wir 


gter Weiſe der Stab gebro- das im Bunde verbleibt, der Bundesverſammlungſnicht wollen, jo werden wir zu den Waffen greifen. 
fragt die „France.“ zur Verfügung geftellt würde. In dieſem Sinne ſoll Cuſa hat ſieben Jahre regiert, der neue Fürſt ſoll 
ge, denen zu Liebe er weder vorldie Frage durch den Bund gelöſt werden. Dieſe all- nicht fieben Wochen auf dem Throne ſich halten. Will 


man Gewalt gegen uns brauchen, ſo müſſen Truppen 
einrücken; weſſen? Rußlands? Dann mögen die Schutz⸗ 
mächte erwägen, ob fie jemals die Soldaten des Cza⸗ 
ren wieder hinausbringen. Oeſterreichs? Dagegen wird 
das St. Petersburger Cabinet Proteſt erheben. Tür⸗ 
kiſche? Deſto beſſer; wir ſehnen uns danach, mit den 
Janitſcharen des Sultans uns zu meſſen und ſie mit 
elutigen Köpfen heimzuſchicken. Oder etwa ruſſiſche, 
öſterreichiſche und türkiſche Soldaten gemeinſchaftlich: 
dann iſt die orientaliſche Frage mit Einem Schlage 
in den Vordergrund gerückt und muß gelöft werden 
in einem Augenblicke, wo außer Rußland keine euro⸗ 
päiſche Großmacht die Hände frei hat“. 

Die Nachricht, daß der päpſtliche Nuncius in 
Paris, Msgr. Chigi, von feinem Poſten abberufen 
werden ſoll, beſtätigt ſich keineswegs. Den Anlaß 
dazu bot die vom Papfte ausgeſprochene Abſicht, den 
Prälaten zum Cardinal zu erheben, mit welcher 


ein Grundsatz beim König Wilhelm feſtſteht, ſo iſt 
es der, ſich nicht in Frankfurt majorifiren zu laſſen. 


Würde gewöhnlich die päpftlichen Diplomaten belohnt 
zu werden pflegen, welche ſich ins Privatleben zurück. i 
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ziehen. Briefe aus Nom berichten jedoch, daß der 
Heil. Vater nicht daran denkt, ſich der Dienſte zu 
berauben, welche ihm Migr. Chigi auf feinem gegen- 


wärtigen Poſten in Paris leiſtet. 


Seit einiger Zeit, ſchreibt man der „A. A. 3.“, 
ſollen wieder in Rom Jutriguen im Gange ſein, um 
den Papſt zu veranlaſſen, noch vor Abzug der Fran⸗ 
zoſen ſich von Rom hinweg und entweder nach Bel⸗ 
gien, Spanien oder Frankreich zu begeben. Die. legi- 
timiſtiſche Partei, welche dieſen Plan befürwortet und 
mit allen Kräften an deſſen Verwirklichung arbeitet, 


möchte dadurch eine Gährung unter den Katholiken 


hervorbringen, die eine Intervention der Mächte zu 
Gunſten des Papſtes herbeiführen müßte. Andererſeits 
fol der Plan auch ein Streich gegen die Napoleoniſche 
Dynaſtie ſein, welche durch das Märtyrerthum Pins’ IX. 
compromittirt würde. Vorerſt find indeß noch keine 
Anzeichen vorhanden, daß der Papſt geneigt wäre, 
Rom zu verlaſſen. 

Die Madrider „Correſpondeneia“ dementirt die 
Gerüchte von einer Miniſterkriſis und fügt hinzu, daß 


der Marſchall O'Donnel das vollſtändige Vertrauen 


der Königin genieße. Auch ſei das Cabinet durch die 
Unterſtügung der Kammern vollſtändig befähigt, alle 
vorliegenden Fragen zu löſen. 

Aus Conſtantinopel wird berichtet, daß der 
Vieekönig von Aegypten zur Ueberwachung der Häfen 
Djeddah, Yambo und Bona, eine Maßregel, die in 
der internationalen Sanitätscommiſſion beſchloſſen 
1 die Pforte mit drei Kriegsſchiffen unterſtüßen 
will. 


Mittheilung ihrer Anſicht über den gegenwärtigen 
Nothſtand und zur Bezeichnung der Ortſchaften auf— 
gefordert, welche ſchon damals eine Unterftügung aus 
dem von der k. k. Regierung dem Landesausſchuſſe 
mit Bereitwilligkeit zur Verfügung geſtellten Fonde 
dringend brauchten. Gleichzeitig hat der Landesaus— 
ſchuß das k. k. Statthalterei-Präſidium um Mitthei— 
lung der auf die Nothſtandsfrage Bezug nehmenden 
Acten erſucht, welche für die einzuſetzende Central— 
commiſſion ein ſchätzenwerthes Material ſein konnten. Als 
die Berichte einzulangen begannen, ſetzte der Landesaus— 
ſchuß im Sinne des §. 8 des Nothſtandsgeſetzes am 31. 
December die Central-Commiſſion aus 8 Mitgliedern 
und 4 Erſatzmännern zuſammen. Zu Mitgliedern der 
unter dem Vorſitze des Landmarſchalls beſtellten Com— 
miſſion wurden ernannt: Se. Exe. Agenor Gf. Go 
luchowski, Se. Exc. der Erzbiſchof Litwinowicz, Ca— 
ſimir Gf. Kraſicki, k. k. Hofrath Friedrich Ritter v. 
Vukaſſovich, Dr. Marzel Madejski, Vlad. v. Bor⸗ 
kowskt, Dr. Florian Ziemialkowski und Joſeph Koli— 
ſcher; Erſatzmaͤnner die Herren: Joſeph Breuer, 
Thad. Wisniewski, Joſeph Kulezycki und Sigmund 
v. Kozlowski. Dieſe Commiſſion hat ſich durch Be— 
rufung der Erſatzmänner an Stelle der HH. Caſ. 
Gf. Kraſicki und Dr. Ziemiakkowski, welche reſignirt 
haben, ergänzt, ihre Thätigkeit unverzüglich begonnen, 
die Vorſitzenden der Comité's ernannt und fie nad 
Maßgabe des Bedarfs mit Geldmitteln aus dem mit 
A. h. Entſchließung vom 11. December v. J. ange⸗ 
wieſenen Darlehen von 500.000 fl. verſehen. Bis nunzu 
wurden in den von der Mißernte am härteſten ber 
troffenen Gegenden 50 Bezirks-Comité's in den Krei⸗ 


8. 


ſelbſt, namentlich der allergnädigſten Ertheilung ſo 
wichtiger Coneeſſionen für unſere zu emittirenden 
Schuldverſchreibungen, ſo wie der allerhuldreichſten 
Uebernahme der 5 % ͤ überſteigenden Zinſen dieſer 
Landesſchuld auf den Staatsſchatz, zu verdanken haben.“ 

Das ganze Haus nahm den Bericht mit lauten 
Zeichen dankbarer Anerkennung an und es erhob ſich 
die ganze Verſammlung, als der Land marſchall 
den Antrag ſtellte, damit das Haus eine Deputation 
wähle, welche im Namen des Landtags und des Lan— 
des zu Handen Sr. Erc. des Herrn Statthalters den 
tiefſten Dank Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät für dieſen 
Act der väterlichen Sorgfalt für das Land zu unter— 
breiten hätte. 

Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommeu. 

Hierauf beantragt Abg. L. v. Skrzynski, von 
Seite des Landesausſchuſſes Ihren Excellenzen den 


Sectionschef im Finanzminiſterium Herrn v. Becke 
und dem Hrn. Wladimir v. Borkowski für ihre wohl— 
wollenden Bemühungen den Dank auszudrücken. Die— 
ſer Antrag wird einſtimmig angenommen. N 

Abg. v. Bochenski beantragt, der Landmarſchall 
möge ſelbſt die Mitglieder der Deputation beftimmen 
und bittet zugleich den Landmarſchall, ſich an die 
Spitze dieſer Deputation ſtellen zu wollen. 

Dem zufolge ladet der Landmarſchall Se. 
Exc. den Erzbiſchof Litwinowicz, den Biſchof v. Ma⸗ 
naſtyrski, Se. Exeellenz den Grafen Gokuchowski, Als 
fred Grafen Potocki und die Abg. Kowbasiuk und 
Demkow zu dieſer Deputation ein. g 

Hierauf wurde zur Berathung des Geſetzes über 


Antrag Smolka's wegen Steuerzuſchlagszahlung der 
Landeseiſenbahnen im Lande wurde mit einigen von 
der Commiſſion ſelbſt proponirten Redaetionsände— 
rungen angenommen. Folgt ſodann die Berathung 
über das Landesbudget. In der Generaldebatte pro— 
vonirt Starowiejski die theilweiſe Uebertragung der 
Landeszuſchläge auf die indirecten Steuern; wird als 
ſelbſtſtändiger Antrag dem Landesausſchuſſe zugewies 
ſen. Gniewosz beantragt die ausnahmsweiſe Geſtat⸗ 
(ung von Virements im diesjährigen Landesbudget. 
Die einzelnen Poſten werden wenig verändert ange— 
nommen. Schließlich beantragt Adam Potocki, den 
Landesausſchuß mit einer Vorlage wegen der Propis 
nationsablöſung zu beauftragen, was angenommen 
wird. Abends Sitzung. 0 
Die „Gaz. nar.“ motivirt in ihrem Leitartikel 
vom 27. d. die Frage, weßhalb der galiziſche Landtag 


Herren Miniſtern Grafen Beleredi und Lariſch, demfnicht eine Adreſſe, ſondern eine Bitte an die 


Krone um eine Kanzlerſchaft für Galizien unterbrei⸗ 
tet, folgenderweiſe: Im Septembermanifeſt kündigte 
Se. Majeſtät an, daß er vorerſt mit Ungarn unter 


handeln, und das Reſultat dieſer Unterhandlungen den 


legalen Vertretern der Kronländer, d. i. den Landta⸗ 
gen unterbreiten wird. Gegenwärtig legen die Ungarn 
ihre Adreſſen, ihre Wünſche der Krone vor, und die 
andern Kronläuder warten das Ergebniß dieſer Un» 
terhandlungen ab. Wenn die Unterhandlungen mit 
Ungarn beendet ſein werden und die Krone — wenn 
der Ausgleich zu Stande kommt, ihn dem Landtage 
vorlegt, dann haben die Landtage auch ihre Wünſche 
zu formuliren und die Mittel anzugeben, wie ſie mit 
der Reichseinheit zu vereinbaren wären, dann werden 


Mit dem nächſten aus Meric o eintreffenden 
Packetboot wird der Entwurf des Budgets erwartet, ſen Czortkow, Kolomea, Stanislau, Brzezan, Zloczow, 
welches von dem mexicaniſchen Finanzminiſter Herrn Tarnopol, Stryj, Sanok und Przemysl aufgeſtellt, 


die Bezitksvertretung und über die Bezirkswahlordnungſdie Landtage eigentliche Adreſſen an die Krone be⸗ 
geſchritten. ſchließen. Gegenwärtig, meint das Blatt, ſei die Form 


von 2½ Millionen Gulden ö. W. 


Langlais zur Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben beantragt iſt. Es wird 
ferner gemeldet, daß das am Ende dieſes Monats in 
Southampton erwartete Paketboot dem Haufe Ge: 
brüder Baring in London den Antheil der Zollein⸗ 
nahmen in den Monaten Jänner und Februar über⸗ 
bringen wird, welcher für die Zinſen der engliſch⸗ 
mexicaniſchen Schuld beſtimmt iſt. Dieſe gewiſſen⸗ 
hafte Erfüllung der im Jahre 1851 eingegangenen 
Verbindlichkeiten wird nicht verfehlen, auf die He 
bung des mericamifchen Credits in London den gün— 
ſtigſten Cinfluß zu üben. 5 

Vom La Plata wird gemeldet, daß durch die 
Vermittlung des Gefandten der Vereinigten Staaten 
in Aſſuneion Friedens verhandlungen ange 
knüpft ſeien, die hoffentlich zu einem guten Ziele füh⸗ 
ren werden. 


— 


Landtags angelegenheiten. 
156. Sitzung des galiziſchen Landtages am 


21. März 1866. 


Der Landmarſchall Fürſt Leo Sapieha eröffnet 
die Sitzung um 10 Uhr Vorm. 

Anweſend: 131 Abgeordnete. Von Seite der Ne 
gierung anweſend: der Regierung ⸗Commiſſär k. k. 
Hofrath Ritter v. Poſſinger. b 

Nach Genehmigung des Protocolls der letzten Si— 
gung interpellirt der Abg. v. Kozkowski das Land⸗ 
tags⸗Bureau, weshalb die gedruckten ſtenographiſchen 
Landtagsberichte über die 10 letzten Sitzungen im 
Hauſe noch nicht vertheilt wurden. Dies laſſe ſich 
durch die Menge der Druckſachen nicht erklären, weil 
mit dem Druck der ſtenographiſchen Berichte eine 
Druckerei, mit den anderen Druckſachen dagegen ans 
dere Druckereien beſchäftigt ſind. Der Interpellant 
erſucht das Bureau, dahin wirken zu wollen, damit 
die rückſtändigen Berichte in der kürzeſten Zeit ge⸗ 
druckt und vertheilt werden, weil ſie in den Com— 
miſſionen, wo man ſich oft auf die in früheren ©i- 
zungen gefaßten Beſchlüſſe und auf Motivirungen der 
Anträge berufen muß, benöthigt werden. 

Dr. Sawezynsft erklärt im Namen des Bu— 
reaus des Landmarſchalls, alle Druckſachen ſeien zu 
Anfang der Seſſion der Staatsdruckerei übergeben 
worden, weil ſie die größten Materialvorräthe und 
die größten Arbeitskräfte hat. Im December ſei dieſe 
Druckerei ihren Verpflichtungen nachgekommen, ſpäter 


aber, als trotz der Anwendung aller möglichen Mit⸗ 


tel von Seite des Landtags⸗Bureaus zur Beſchleuni— 
gung der Druckſachen ſolche in der Staatsdruckerei 
lange liegen blieben, wurde der größere Theil derſel— 
ben an andere Druckereien überlaſſen, ſo daß nur die 
ſtenographiſchen Berichte der Staatsdruckerei geblie- 
ben ſind. Aber auch der Druck dieſer Berichte wird trotz 
den Bemühungen des Bureaus verzögert. Die Sache 
laſſe ſich nur damit erklären, daß die Leitung der 
Staatsdruckerei darauf nicht Einfluß nimmt, damit 
die Auflage der ſtenographiſchen Berichte beſchleunigt 
werde. 

Der Landmarſchall erklärt, daß er auf die 
Beſchleunigung der Druckſachen dringen werde. 

Hierauf werden die neuerdings eingelaufenen Pe— 
titionen von Nr. 216 bis 2340 vorgelejen. 

Zur Tagesordnung übergehend, legt Abg. v. Bocz⸗ 
kowskj im Namen des Landesausſchuſſes einen um— 
faſſenden Bericht in zweifacher Richtung vor, und 
zwar: 1) in Betreff der Einſetzung der Unterſtüßungs⸗ 
Centralcommiſſion und Bildung der Bezirks ⸗Comi⸗ 
té's durch dieſe Commiſſion, ſowie über die bisherige 
Thätigkeit dieſer Hilfsorgane auf Grundlage des aus 
dem Staatsſchatze angewieſenen Darlehens von 500.000 
Gulden; 2) über die Durchführung der Unterhandlun— 
gen mit verſchiedenen Creditinſtituten und Bankhäu⸗ 
ſern im Zwecke der Realiſirung des weiteren Aulehens 
Der Landesaus⸗ 
ſchuß hat gleich nach der Annahme des Nothſtandsge⸗ 
ſetzes noch vor dem Herablangen der A. h. Sanetion 


und es wurden bis 20. März d. J. für dieſelben flüj- 
ſig gemacht: 
a) auf nicht rückzahlbare Unterſtützungen 60.535 fl. 
b) „ rückzahlbare Unterftügungen . 289.150, 
c) „ zur Ausſaat. 2 360.000 „ 


zuſammen im Baren 709.685 fl. 

Außerdem wurde einzelnen Bezirken 
zum Ankauf des zur Ausſaat beſtimmten 
Getreides ein Credit im Betrage von . 79.000 fl. 
eröffnet. Ueberdies wurde, um das Steigen der Ge— 
treidepreiſe zu hindern, ein bedeutendes Quantum 
Getreides zur Ausſaat im In- und Auslande um 
den beiläufigen Betrag von 300.000 fl. angekauft und 
in den Magazinen untergebracht. 

Abgeſehen von der letzterwaͤhnten Ausgabe wurden 
bis zum 20. März d. J. zu Unterſtützungszwecken 
WNrwin de nie alkite & 
und da das aus dem Staatsſchatze er⸗ i 
theilte Darlehen blos. . 500.000 „ 


beträgt, fo wurde der Mehrbetrag von 288.685 fl. 
ſchon aus dem weiteren Anlehen von 2½ Millionen 
gedeckt, aus welcher Quelle auch die weiter auf Un- 
terftügungen erforderlichen Geldmittel geſchöpft werden. 

Ueber den Abſchluß des Aulehens ſchildert der Be— 
richt den ganzen Verlauf der mit anerkennenswerthem 
Eifer und mit Sachkenntniß von dem dazu durch 
den Landes-Ausſchuß bevollmächtigten Delegaten Hrn 
Wladimir von Borkowski gefuhrten Verhandlungen. 
Seine eifrigen Bemühungen famden in den höchſten 
Regierungskreiſen, namentlich im Staats- und Finanz— 
Miniſterium die geneigteſte Unterſtüzung und wurden 
von dem günftigften Erfolge gekrönt. Denn die dem 
Lande von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät mit der a. h. 
Entſchließung vom 4. Februar l. J. allergnädigſt ge— 
währten Berückſichtigungen laſſen ſich in 5 Puncte zus 
ſammenfaſſen: 1) Die Staatsgarantie, bezüglich der 
Amortiſirung des Capitals nach dem Tilgungsplane 
und bezüglich der gebührenden Intereſſen, 2) Bewilli— 
gung zur Emiſſion von auf beſtimmte Namen oder 
auf Vorzeiger lautende Partial-Schuldverſchreibungen, 
ſogar unter 100 fl. und zwar in Betraͤgen zu 50 und 
20 fl.; 3) Befreiung der Obligationen und Coupons 
von den Stempelgebühren und der Einkommenſteuer; 
4) die Zuſicherung, daß die Obligationen und Cou— 
pons bei der Zahlung directer Steuern in Galizien 
und im Krakauer Gebiete im ¼ Theil der Steuer— 
Gebühr im Nominalwerthe angenommen werden und 
dies unter der Bedingung, daß die Obligationen und 
Coupons ebenfalls al pari zu Zahlungen des Staats— 
ſchatzes an den galiziſchen Landesfond verwendet wer⸗ 
den; endlich 5) die Uebernahme der Berichtigung der 
über 5 % betragenden Zinſen von dem Nominal⸗ 
Werthe des erwähnten Anlehens von Seite des Staats— 
Schatzes. 5 

Dieſen ausnahmsweiſen bedeutenden Berückſichti⸗ 
gungen nud Vortheilen verdankt das Land hauptſaͤch⸗ 
lich und überwiegend, daß das Anlehen nicht nur zu 
Stande gebracht werden konnte, ſondern überdies un— 
ter verhältnißmäßig günſtigen Bedingungen abge 
ſchloſſen wurde. 

Der Referent ſchließt feinen Bericht mit folgen- 
den Worten: „Aus dieſer Darſtellung wolle die h. 
Verſammlung die Ueberzeugung ſchöpfen, daß ſich der 
Landesausſchuß mit dieſem das ganze Land ſo lebhaft 
intereſſirenden Gegenſtande mit einem der Wichtig⸗ 
keit und Dringlichkeit der Angelegenheit entſprechen⸗ 
den Eifer befaßt hat und befaßt; daß er insheſondere 
vor den aus der gegenwärtigen allgemeinen Stockung 
des Geldverkehres herrührenden Schwierigkeiten nicht 
in Schrecken gerieth und das Anlehen von 2 ½ Mil. 
in der thunlichſt kürzeſten Zeit und unſtreitig unter 
ſehr günſtigen Vedingungen für das Land zum er 
wünſchten Reſultat führte — was wir den unermüd⸗ 
lichen Bemühungen unſeres Delegaten Herrn Wladi— 
mir v. Borkowski, wie nicht minder der wohlwollen— 
den und eifrigen Unterſtützung Sr. Exe. des Herrn 
Statthalters, ſo wie den aufrichtigſten Abſichten des 
Herrn Staats- und des Herrn Finanz⸗Miniſters — 


in den von der Hungersnoth heimgeſuchten oder be- vorzüglich und haupfächlich aber der wahrhaft väter⸗ 


drohten Gegenden Vertrauensmänner zur ſchleunigen 


lichen Sorgfalt und Gnade Sr. Majeftät des Kaiſers 


* 


Das Einführungsgefeg wurde nach dem Commiſ— 


einer Bitte an die Krone am zweckentſprechendſten, 


788.685 fl. 


ſionsentwurfe ohne Debatte angenommen. Sodannſweil nur Eine Frage hervorgehoben wird. Wenn 
ſchritt man zur fpeeiellen Debatte über das Geſetzſdie'e Bitte erhört werden wird, würde dann bei 
über die Bezirksvertretung. Erledigung der Angelegenheit über „die Organi— 
Der Titel ſowie der §. 1 werden ohne Debattelfirung des Staates und das Verhältniß der eins 
angenommen. Zu $. 2, welcher von dem Gebiete derſzelnen Kronländer zur Reichseinheit im Rathe der 
Bezirksvertretungen handelt, ſtellt Abg. v. Trze-[Krone der galiziſche Kanzler feinen Sitz einnehmen 
cieeki das Amendement, es ſei den Bezirksvertre-ſund die Intereſſen Galiziens vertreten, ferner die 
tungen freizuſtellen, ſich in Abtheilungen zu ſondern Adreſſe unterſtützen, in welcher auch der galiziſcke 
oder auch untereinander gemeinſchaftlich zu vereinigen.[Landtag laut Manifeſt vom 20. September 1865 
Das Amendement fand keine Unterftügung und wurdeſſeine Wünſche zu formuliren hat. 
§. 2 des Entwurfes angenommen. Die 58. 3, 4 und) In Betreff der gemeinſamen Angelegen⸗ 
5 werden ohne Debatte angenommen. heiten, namentlich der finanziellen Gegenſtände, ſoll 
Zu $. 6 über die Zufammenfegung der Bezirks-[Herr Deak, einer Wiener Correſpondenz der „Indep. 
Vertretung ſtellt Abg. Geringer das Amendement,|beige* zufolge ſich mit den bedeutendſten politiſchen 
damit in die zweite Gruppe auch die Gutspaͤchter ale Männern ſeines Landes zu folgendem Vorſchlage ge⸗ 
landwirthſchaftliche Unternehmer aufgenommen werden. ſeinigt haben: Ungarn würde einen eigenen Finanz⸗ 
Dagegen erklärt ſich Abg. Pawrowski, da das Miniſter haben, der mit dem Reichsfinanzminiſter in 
größere Grundeigenthum bereits in der erſten Gruppe Verbindung ſtehen würde; zum Reſſort des letzteren 
vertreten ſei, daher in der zweiten Gruppe durch Auf- ſollen die Civilliſte, die Staateſchuld und die aus⸗ 
nahme der Gutspächter nicht zum zweiten Male, salfolwärtigen Angelegenheiten mit Inbegriff der Zölle und 
doppelt vertreten ſein könne. 1 dder Handelsangelegenheiten gehören; zu den allgemei« 
Der Herr Regierungseommiſſär bemerkt, 
das Amendement des Abg. Geringer widerſpreche dem Ertrag der indireeten Steuern und der Monopole ger 
im Art. 19 des Geſetzes vom 5. März 1862 aufge- widmet ſein. Was die indirecten Steuern betrifft, jo 
ſtellten Grundſatz, wornach zu der zweiten Gruppeſwürde Ungarn die darauf bezügliche Geſetzgebung und 
nur Perſonen aus dem Handels- und Gewerbeſtande [Gebarung für ſich in Anſpruch nehmen, ebenſo wie 


nen Staatsausgaben würde von Seile Ungarns der 1 


gehören können. 

In Folge dieſer Erklärung zieht Abg. Geringer 
fein Amendement zurück und wird §. 6 des Entwur- 
fes angenommen. 

Zu $. 7 über die Zahl der Mitglieder der Be⸗ 
zirksvertretung ſtellt Abg. Eawrowski das Amen— 
dement, damit der bezügliche Paragraph der Regie— 
rungsvorlage angenommen werde, welcher die Anzahl 
der Bezirksvertreter nach dem Verhältniſſe der Be— 
völkerung normirt. 

Abg. Gf. Adam Potoeki beautragt die Zahl der 
Vertreter von 36 auf 26 zu vermindern. 

Der Herr Regierungscommiſſär erklärt, 
weshalb er bezüglich einzelner Beſtimmungen der Re— 
gierungsvorlage über das Gemeindegeſetz nicht das 
Wort ergriffen habe, obwohl im Laufe der Debatte 
zu wiederholten Malen von einzelnen Seiten auf 
dieſelben Bezug genommen wurde. Der Grund liegt 
darin, daß die vom Landtage eingeſetzte Commiſſion 
ſich mit dem Hrn. Regierungscommiſſär in's Einver— 
nehmen geſetzt habe, um von ihm die nöthigen Auf⸗ 
klärungen ſowohl in Betreff der weſentlichen als auch 
der untergeordneten Punete des Entwurfes einzuholen. 
Die Commiſſion habe ſeine Bemerkungen in Betreff 
der prineipiellen Puncte bereitwillig berückſichtigt und 
ihren Entwurf im Einklange mit der Anſchauung der 
Regierung, ausgearbeitet. Minder weſentliche Modi— 
ficationen wurden von der Regierung beanſtändet und 
die Commiſſion erklärte die diesfälligen Abweichungen 
während der Debatte zu motiviren. In Anbetracht 
deſſen hatte die Regierung keinen Grund auf Beſei— 
tizung der minder weſentlichen Modificationen zu be— 
ſtehen, und deshalb werde auch der Redner, um die 
Debatte nicht unnöthiger Weiſe in die Länge zu zie— 
hen, dieſe Modificationen von feinem Standpunete 
aus nicht anfechten, ſondern die Entſcheidung dem h. 
Hauſe anheimſtellen. 

Nach dieſer Erklärung des Hrn. Regierungscommiſ— 
ſärs wurde der Antrag des Abg. Kawrowsfi abs 
gelehnt und §. 7. mit dem Amendement des Gf. Por 
todi angenommen. ! 

Die übrigen 88. des Geſetzes über die Bezirksver⸗ 
tretungen wurden mit wenigen und unweſentlichen 
Aenderungen nach dem Commiſſionsentwurfe ange— 
nommen. 

Schluß der Sigung um 2½ Uhr Nachmittag. 
Nächſte Sigung Donnerſtag um 9½ Uhr Morgens. 
Tagesordnung: Berathung der Wahlordnung für die 
Bezirksvertretungen. Bericht der Adminiſtrativ-Com⸗ 
million in Betreff der Maßgaben. Bersthung über 
das Gemeindeſtakut der Stadt Lemberg. 

Ueber die Sitzung des galiziſchen Landtages 
vom 27. d. wird telegraphiſch gemeldet: Die Vorlage 
der Adminiſtrationscommiſſion betreffend den 


deren Verwendung für die Landesbedürfniſſe, mit dem 
Vorbehalte jedoch, einen entſprechenden Theil davon 
eventuell den allgemeinen Bedürfniſſen zuzuwenden. 

Ein Agramer Telegramm der „Debatte“ vom 
27. d. meldet: Der zum Deputirten des Agramer 
Landtages nach Peſt deſignirte Abgeordnete Dr. Bra⸗ 
nicani iſt heute verſchieden. Da der Landtag zur Zeit 
vertagt iſt, wird Croatien am ungariſchen Reichstage 
nur durch eilf Deputirte vertreten ſein, und dürfte 
auch eine Neuwahl ſchwerlich vorgenommen werden. 
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Oeſterreichiſche Monarchte. 


Wien, 28. März. Se. Majeſtät der Kaiſer em» 
pfingen geſtern Vormittags die Herren Miniſter und 
nahmen die Vorträge derſelben entgegen. Um 11 Uhr 
wurde Se. Excellenz der vorgeſtern Abends halb 10 
Uhr in Begleitung des Oberſten Ritter v. Wocher 
aus Agram hier angekommene Banus von Croatien, 
F Me. v. Sokeſevie, von Sr. Majeſtät in beſonde⸗ 
rer Audienz empfangen. 

Wie ein hieſiges medieiniſches Blatt meldet, wird 
Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie ſich 
heuer zum Curgebrauche nach Karlsbad begeben. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Ludwig Victor trifft 
heute Vormittags halb 10 Uhr mit dem Schnellzuge 
der Weſtbahn aus Salzburg hier ein. 

Aus Venedig wird geſchrieben, daß in dem Bes 
finden der kranken Prinzeſſin Katharina von Ol⸗ 
denburg fortſchreitende Beſſerung vorhanden iſt, ſo 
daß ſich in der großfuͤrſtlichen Familie die Hoffnun⸗ 
gen auf die Erhaltung der Prinzeſſin mehren. 

Die Verſammlung der deutſchen Forſt. und Land⸗ 
wirthe findet in Wien vom 14. bis 19. Mai ſtatt. 
Die vier Plenarverſammlungen werden im Redoutenſaale 
ſtattfinden. Exeurſionen werden unternommen: auf die 
kaiſerliche Domäne Mannersdorf und die gräflich Harrach'⸗ 
ſchen Gärtnereien und Parkanlagen zu Bruck, auf die fürſt⸗ 
lich Liechtenſtein'ſchen Beſitzungen Feldsberg und Eisgrub, 
auf die Herrſchaft des Erzherzogs Albrecht zu Ungariſch⸗ 
Altenburg und in die landwirthſchaftliche Anſtalt daſelbſt, 
auf die gräflich Karolyi'ſche Herrſchaft Thot-⸗Megyer, auf 
die herzoglich Koburg'ſche Herrſchaft Dürnkrut und die 
gräflich Kinsky'ſche Herrſchaft Matzen, in die kaiſerlichen 
Reviere Dornbach und Kirling, in den kaiſerlichen Thier⸗ 
garten 20, 2 

Nach ezechiſchen Blättern hätten in Schlackenwörth 
Exceſſe gegen Israeliten ſtattgefunden, und zwar am 17. 
d. M. gegen einen Fleiſcher und in der Nacht zum 20. 
gegen einen anderen Jorgeliten. Letzterem ſoll man ein 
Kreuz mit Blut an das Haus gemalt und die Fenſter ein- 


geſchlagen haben. Die deutſchen Blätter, auch die officielle 
„Pr. Ztg.“, erhielten hierüber keine Nachricht. 


ach der „Prager Zig.“ hat der Landeögerichtd-] Union® kann auch jetzt am Sarge der Dahingeſchie- dieſe Gonceflionen als nicht in legaler Weiſe gegeben 
BR ee in Edler v. Willingen|denen ihre kleinen legitimiſtiſchen Marotten nichtſrückgängig machen will. Der diplomatiſche Vertreter 
ſein Mandat als Landtagsabgeordneter für den Land. (laſſen, indem fie mit ganz beſonderer Affectation fie Frankreichs hat den Auftrag, darauf zu dringen, daß 
gemeinden Wahlbezirk Luditz⸗Buchau niedergelegt. nur als Gräfin Neuilly anredet und ſorgfältig ihrſdie franzöſiſchen Unterthanen gegenüber der von der 
Kurz nach der bekannten Przibramer Affaire und denſiowohl, wie Louis Philipp ſelbſt, jeden königlichen früheren Regierung eingegangenen Verpflichtungen bei 

erſten Judenhetzen in Böhmen, ſchreibt man aus KlattauſTitel vorentbaͤlt. Die übrigen Blätter, ſelbſt die, ihrem Recht erhalten werden. N Er 
vom 23. d., wurde in dem hiefigen Stadtpark der Statt, welche der kleinen Preſſe angehören, führen eine wür- Ueber Frau Marie „Obrenoviez', die ſeit der Ge. 
haltereirath und Kreisvorſtand Trnka, ein allgemein ge- dige, ernſte Sprache, die ihnen zur Ehre gereicht. fangennahme und Abſetzung des Fürſten Cuſa eine gewiſſe 
achteter Mann, an einem Baume in effigie (in Geſtalt Das „Evénement“ zeigt an, daß einet ſeiner Redae⸗ Berühmtheit erlangt, euthehmen wir ein Bukareſter Schrei⸗ 
einer Puppe) aufgehenkt vorgefunden, und es fehlte auchſteure nach England gereiſt ſei, um bei dem Leichen⸗ ben des „Fremdenblattes, folgende angeblich ganz verläßliche 
ſonſt nicht an aufrühreriſchen Plakaten. Die empörendeſbegängniſſe die Königin zu vertreten. Den an führ-⸗Daten: Marie Obrenovicz iſt in der Moldau geboren; ihr 
Nachricht über die Verunglimpfung ſeiner Perſon griffflichſten Artikel über dieſen Todesfall bringt das Vater iſt der geweſene Miniſter Catargiu; das jetzige 
Herrn Truka jo ſehr an, daß er trübſinnig und nach we- „Journal des Débats“ aus der Feder von Cupvillier— Mitglied der proviſoriſchen Regierung gleichen Namens 
nigen Tagen — wahnſinnig wurde. Heute Früh verfiel Fleury, der gegenwärtig Mitbewerber von Henryſiſt ein naher Verwandter von ihr. Sie iſt alſo keine 
der Statthaltereirath bereits in Tobſucht, mußte an das Maxtin um einen akademiſchen Seſſel iſt. — Leon Serbin, wie mehrfach behauptet wurde, ſondern eine echte 
Bett geſchnallt werden und befindet ſich ſeit 12 Uhr Mit. Plée ſchreibt im „Sidele“ von ihr: . „Die Beſchei⸗Wallachin. a Sie war — . Neffen des verſtorbenen 
tags auf dem Wege in die Prager Irrenanſtalt. denheit ihres Lebens und der unausgeſetzte KummerſFürſten Miloſch, M. E. Obrenoviez, der Capitän in einem 
Wie aus Graz gemeldet wird, hat Se. Majeſtät die batten aus ihr eine der eben ſo ſchmerzensvollen alsromaniſchen Garallerie-Negiment war, verheiratet, mit dem 
Auflaſſung des dortigen ſelbſtſtändigen Militär⸗Trausport⸗ großartigen Erſcheinungen gemacht, auf welchen ſelbſt ſie jedoch nur einige Jahre zuſammen lebte und einen 
hauſes allergnädigſt anzuorenen geruht. inmitten der Stürme unſeres Lebens der Blick des Sohn hatte. Im Jahre 1855 wurde ſie geſetzlich von 
In Agram wird vom 3. des künftigen Monats Moraliſten und des Geſchichtsſchreibers haften bleibt. ihrem Manne geſchieden, und verlor, wie dies im Er⸗ 
unter der Redaetion des bekannten Abg. Voneina ein um Rande eines jo reinen Grabes gibt es keineſkenntniß ausdrücklich ausgeſprochen iſt, das Recht, den 
neues politiſches Journal „Sviet“ erſcheinen. Parteien mehr.“ — Manu erwartet für morgen im Namen ihres Mannes zu tragen; das Erkenntniß 
Ein griechiſcher Berichterſtatter aus Santorin bedauert „Moniteur“ die Ankündigung, daß die Miniſter ſichſwurde ihr and unter dem Namen Marie Catargiu zuge: 
in feinem — freilich noch vom 23. Februar datirten — über den Geſetzvorſchlag bezüglich der Departemental-[itellt. Laut Urtheil konnten beide Eheleute zu einer zwei. 
Bericht, daß ſeine weiteren Beobachtungen durch die Ab⸗ſund Gemeinde-Verwaltung verſtändigt Bu Prä⸗ſten Ehe ſchreiten. Als Miloſch wieder zur Regierung 
fahrt des öſterr. Kanonenbostes „Reka“ nach Nio beein-|fecten und Maires erhalten nach oben hin eine grö Serbiens gelangte, bediente * ſich, lediglich aus Sonder⸗ 
trächtigt wurden, wohin es ſich , vielleicht aus Beſorgniß ßere Freiheit der Bewegung, nach unten hin aberſintereſſen, ungeſetzlicher Weiſe dann und wann des Namens 
vor einem neuen Ausbruche begeben habe, obwohl die werden fie ihre Regierungsthätigkeit um fo gründli Obrenoviez. Im Jahre 1860 ſtarb ihr geſchiedener Mann; 
Steine bisher nicht über Neu Cameni hinausgegangenſcher ausüben können. f das Kind aus ihrer Ehe war bis zum Tode des Vaters 
bei letzterem. Jetzt wird dieſer Knabe auf Koſten der 


Paris, 27. März. Schlußcourſe: Zpercentige Rente 68.57. — 
4iperc. Rente 97.25. — Staatsbahn 395. — Credit⸗Mobilier 
676. — Lombard 407. — Oeſterr. 1860er Loſe —— . — Oeſterr. 
Anleibe 335.—. — Piemont. Rente 60.70. 

Conſols 87 gemeldet. 8 

Amſterdam, 27. März. Dort verz. 72}. — Sperc. Met. 
5348. -- 2jperc. Met. 277. — Nat.⸗Aul. 5683. — Silber⸗An⸗ 
lehen 5918. — Wien —. 

London, 27. März. Schluß⸗Conſols 863. — Lomb. Eiſ⸗ 
Actien —. — Silber 61. — Wien 10.80. — Türkiſche Conſols 
374. — Angl. Auſt. —. — Amer. fehlt. . 

Liverpool, 27. März. (Baumwollmarkt.) Umſatz 5.000 
Ballen. Orleans 193. — Fair Dyholl. 101. — Middl. Fair 
Dholl. 151. — Middl. Dholl. 143. — Bengal — — Oomra 
154. — Aegypt. 234. — Georgia 19. — Pernam 20. 

Lemberg, 26. März. Hollander Ducaten 492 Geld, 499 
Maare. — Kaiſerliche Dukaten 404 Geld, 5.02 W — Nufii: 
cher halber Imperial 8 57 G., 869 W. — Ruff. Silber⸗Ru⸗ 
zel ein Stuck 1.58 J., 1.61 W. — Ruſſiſcher Papter⸗Rubel ein 
Stück 1.31 G., 1.33 W. — Preußischer Gourant⸗Thaler eim Stück 
1.54 G., 1.57 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
6125 G., 62.25 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
64 33 G. 65.33 M. — Galiz. Grundentlaſtungeobligationen ohne 
sonp 6% 83 ., 63.67 W.— National⸗Anlehen ohne Coup. 62 50 
63.25 W. — Galiz. Carl⸗Lurwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 153.25 
. 155.67 M. 2 
Krakauer Cours am 28. März. Altes polniſches Srilbe 
für fl. 100 fl. p. 115 verl., 112 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 124 verl. 121 gez. — Polu. Pfand⸗ 
brieſe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 84 verlangt, 82 bez. — 
Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 514 verl., 504 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 132 verl., 
129 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. 5. W. 
1555 verl., 1531 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
974 verl., 965 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 
1043 verl., 1034 bez. — Vollw. öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.02 verl. 
4.92 bez. -- Napoleondors fl. 8.45 verl., fl. 8.30 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 8.65 verl., fl. 8.50 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
lauf. Coup. in ö. W. 64.— verl. 63 — bez. — Gal. Pfandbriefe 


ſeien, das 400 Meter von dem Orte Scala entfernt liege In Paris curſiren noch immer Gerüchte von au D \ 

wo die „Reka“ ſtationirt geweſen ſei.“ Dieſe Vermuthungſßerordentlichen Maßregeln, namentlich ſoll die Auf. Mutter ſeines Vaters in Paris erzogen. — Marie Catargiu 
des Berichterſtatters war, wie wir bereits hervorgehoben, öſung des legislativen Körpers bevorſtehen. [war nie in Serbien, und uſurpirt unrechtmäßiger Weiſe 
eine ganz irrige. Die „Reka“ war nur nach Nio gegan. Der Wunſch danach ſoll von einigen der exaltirteſtenfdas Prädicat, eine Serbin zu ſein. 

gen, weil ſich der Commandant mit den anderen Com- Mitgliedern der Majorität, Granier de Caſſagnae an — — 5 

mandanten der fremden Kriegsſchiffe 1 19 9 der 1 a worden Ir 1 — Herd Sala 7? 12 ni & bei = 

wollte, was fe zu thun gejonnen wären. „Reka“ len die Abſicht haben, mit dieſem Rathe direct vor 5 1 i ; 
kehrte 0 ag Santerin auf ihren früherenſden Sailer zu treten. (2) Zu gleicher Zeit aber gehen Local⸗ und Pro Inzial -Nach ichlen 
Poſten zurück, der ein jo unangenehmer war, daß das die entſchiedenen Mitglieder der Thiers⸗Partei, wie „ Am erftien Oſterſtiertage findet in der Auferſiehungs⸗ Kirche 
Schiff von dem Qualm und Rauche derart beläſtigt und Latour Dumoulin, Thalhouet, Janzé ie. mit demſauf dem hieſigen Friedhof früh um 10 Uhr ein feierlicher Gottes 
unrein gemacht wurde, daß eine außerordentliche Reinigung Plane um, ihrerſeits ebenfalls an das Land zu ap- Dienſt nebſt Predigt, e 5 Kal 2 
vorgenommen werden mußte, und mehrere Leute der Mann. pelliren, indem fie, dem Beiſpiele Buſſiere's folgend, igt Hatt. Bekanntlich wu 5 „ 2 


j 


nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fi. 67.— verl., 66.— bez. —' 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 65.50 bez 
64.50 bez. — Actien der Carl Lndwig⸗Bahn. ohne Coupons und 
ohne Div. öfter. Währ. fl. 158.— verl., 154.— bez 


MNeueſte Nachrichten. 

Peſt, 28. März. „Naplé“ erklärt in einem 
neuerlichen Artikel, warum die „Debatte“ bei Gele— 
genheit der zweiten Adreſſe unterblieben ſei; es ge⸗ 
ſchah dies, damit die Commiſſionen ſich um ſo eher 
conftituiren können. Dasſelbe Blatt erfährt, die Sep⸗ 
temviraltafel habe das Delegationsgeſuch des fürſtlich 
Eßterhäzy'ſchen Sequeſters und der Fideicommißcura⸗ 
toren bewilligt und die königl, Tafel als Gericht de⸗ 
legirt. „Lloyd“ meldet, Biſchof Haas ſei geſtern Nach⸗ 
mittags verſchieden. 

Köln, 28. März. Die geſtrige Bürgerverſamm⸗ 


6 5 x dem Hochalt 
ſchaft an den Augen zu leiden anfingen. Kein anderes ihr Mandat niederlegen würden. 3 en et) Vater Pius IX. verlichener Ablaß gefmüpft 
Kriegsſchiff hatte ſich ſo ſehr in die Nähe des Phänomens Italien. if, der fo viel wir wiſſen, in Rom von dem Gründer der Kirche 
gewagt und ſo lange daſelbſt ausgeharrt, wie die „Reka“: ueber die Volkstumulte in Barletta (im Nea⸗](Greiherrn Hehcel o. a ee e ber arenen 
Wie nätzüch und bereitwillig ſich die Ofiiere der „Reka“ politaniſchen), darüber das Minifterium interpellirt Sagen buch eden Sennag, Wiiwach, Dennerle und Breitag 
beſonders Schiffslieutenant Baron La Motte, bei den Be. wurde, erfährt man jetzt Näheres. Die großartigen| ctehrirt, Hinſichts der Belegung au den anderen, ähnlicher Stif⸗ 
obachtungen erwieſen, haben die franzöſiſchen Delegirten Tumulte fanden am 23. l. M. ſtatt. Es beſteht dortſtungen noch eutbehreuden Tagen „Montag, Dinſlag und Sonn: 
der Akademie der Wiſſenſchaft am deutlichſten gezeigt, in. ſeit zwei Jahren eine evangeliſche Schule ; vor dieſer abend, können die e eee oder a 5 er 
dem fie die zuletzt aufgetauchte „Juſel mit dem Namen verſammelte ſich eine große Maſſe Volkes, welche die 1 N Ei 
„Reka“ tauften. Die Ankunft dieſer Gelehrten war wirt, wenigen aus der Schule tretenden Proteſtanten mitſdie Geistlichen müſſen den weiten Weg zur Abhaltung des Got, 
lich von großem Nutzen für die Studien, da die, griechiſche Steinen und Stöcken unter dem Geſchrei: Es lebeſtesdienſtes oft im ſchlechteſten Wetter zu Fuße machen. Ein ber 
Commiſſion gleich nach der erſten Eruption, von einigen der Papſt! bearbeiteten. Was fliehen konnte, floh, ſſtallter Kirchhof⸗Capellan würde auch erforderlichen Falls das 1 45 
in ihrer Nähe gefallenen Steinen erſchreckt, nach Athen za. aber nur Wenige waren fo glücklich; einige wurden aufs Eueſcng e e dee een BEE ee Skifrung 
rückkehrte, von der Regierung aber wieder nach Santorin Uebelſte zugerichtet; ſelbſt der Unterpräfect mußte mit diefer Kirche die Erbauung n Be eher Wobnung 
zurückgeſchickt, von dem Fenſter ihrer Wohnung aus ihre einigen Beamten auf die Terraſſe und von dort inf genehmigt. Die betreffenden Acten birgt das Archiv des Magi⸗ 
ea anſtellte. Wie gejagt, die „Reka“ kehrteſein anderes Haus ſteigen; das Volk warf nach dem 1815 Der gegen, ſieht der Ausführung des Beſchluſſes mit dem 
von Nio wieder auf ihren Standort zurück, verblieb noch Flüchtigen mit Steinen, von welchen er auch verwun- Fruchtig en agen. ; ede 
ein paar Tage auf demſelben, und ging dann erſt, da für at — Der wüthende Pöbel eilte hierauf zum 9575 ohe N 2 ; anne 185 e ee 
die Bewohner von Santorin nichts zu beſorgen war, nach Hauſe eines Proteſtanten und tödtete denſelben. Das⸗ Carl“ Nr. 3, Eduard Maria Mohr im 27. Lebensjahr. Das 
Piräus, da ihre Hauptaufgabe die iſt, dem öſterreichiſchenſſelbe Schickſal traf auch den Hausherrn, welcher das feierliche Begräbniß findet morgen 30. d. um 4 Uyr Nachm. 
Gefhäftsträger zur Verfügung zu eben. Je Fer genen Volk befänftigen wollte; die Möbel wurden zerftäem Sue Kr In Fin des finde re ig iR nur für 
Bevölkerung von Santorin herrſcht nur eine Stimme über und das Haus ſelbſt den Flammen übergeben; ein amerika eine to tale, für uns wird kaum die Hälfte der Scheibe 
das muthige und umſichtige Vorgehen der „Reka“. zweites Haus wurde gleichfalls angezündet. Am 24. [verfinſtert fein. Die Verftuſterung beginnt hier nach Krakauer 
Deutſchland. f l. M. marſchirten ein Paar Bataillone in BarlettaſJeit um 3 Uhr 5 Min. Morgens und auen un 6 Ube 7 Win. 
en . ein, und V it vor „Am 23. d. Mis. geriet) das einſtöck ge Hanpiwohngebände 
Aus Schleswi wird berichtet daß General men . re mehrere erba' ee e e am Rieszower Bahnhöfe vor 7 Uhr Abends aus bisher noc 
92 i Lac men: unter den Verhafteten befinden ſich einige Prie— ir ache in Brand und die Flammen verbreite— 
v. Mant 1 d witwete Fürſtin v. Noer nicht conſtatirter Urſache in B 
naß n euffe an ie ver iw in Schrei⸗ ſter. Als Haupträdeleführer wird ein Frater, Namens ſten ſich bei dem eingetretenen vefugen Sturmwiude in kurzer Zeit 
ben den Prinzen Friedrich v. Noer ein Ruggiero Soſtiglione bezeichnet. Am nächſten Tageſüber das ganze Dach dieſes Gebäudes. Dau argeſtreng en Be⸗ 
en richtete, worin er über die bekannten Kruſendor⸗ ſchien die Gefah iner Colliſion mit den Truppe mühungen des zur Rettung herbeigeeilten Publicums, dann des 
5 zugänge ſein Bedauern ausdrückt und Ba groß da en die N durchzogen dort garmiſenirenden Militairs, welches mit Aufopferung an der 
- grog, — D 


jede sun. für di ı müſ⸗ = A welche Dampfung des Feue:s ſich betheiligte und der Thätigkeit der als 
jet Verantwortlidfeit für dieſelben ablehnen zu M ſchrieen, man ſolle ihre verhafteten Genoſſen und dieſFeuercommiſſare deiteliten Bürger gelang es jedoch, das Feuer zu 
ſen, da Dienſtgeſchäften abweſend 8 be i a 

’ er zur Zeit in ienſtgeſchäften localiſiren, wodurch die ſehr nahe gelegenen hoͤlzernen Magazine 


Priefter befreien; indeß wußten die Truppen Blutver⸗ 


ewe i i 
geweſen. gießen zu verhindern. 


„Die öſterreichiſche Corvette „Erzherzog Friedrich! 
iſt am 26. d. Morgens um 9 Uhr in Bremerhafen 
wohlbehalten vor Anker gegangen. Es ſcheint, daß 
dieſelbe, die am 19. d. den Kieler Hafen verlaſſen 
hat, durch die ſtürmiſche Witterung der letzten Tage 
in Der Fahrt gehindert worden iſt. f 

„Die in Hannover tagende deutſche Civilproceß⸗ 
Commiſſion hat am 24. d. die legte Berathung des 
Entwurfs beendet und erübrigt nur noch die Erledi⸗ 
Woche ier Formalien in den erſten Tagen nächſter 


be. Speyerer Seminar betreffend brachte 
3 $ 81g.“ vor Kurzem die Nachricht, es ſei a 
Rom eine die Angelegenheit erledigende Antwort ein‘ 
getroffen. Dem „Correſp. v. u. f. D.“ wird aus 
authentiſcher Quelle“ mitgetheilt, daß die Nachricht 
unrichtig iſt und die genannte Angelegenheit zur Zeit 
nde der römiſchen Curie in Schwebe ſich be 


Die Conferenzen en 5 
Mittels und Anand . Waben aus ufd geftelt und die Communication auf derselben eröffnet worden. 
der nächſtjährigen Pariſer Induſtrieausſtellung ſind Wi Donaufürſtenthümer. 5 
bereits beendigt worden Der Zweck der Gonfe Ge aus Bukaxeſt, 27. d., gemeldet wird, hat 
renzen iſt erreicht und hinſichtlich der Raumverthei“ das eſchwornengericht den ehemaligen Poſt⸗ und 
. des Koſtenpunctes und der Vertretung der 4 eee zn e Sen 
zelnen Staaten i ig di 85 erzieltſker adenerſaz im Betrage von 1. 
werde. in Paris die Uebereinſtimmung erz piaftern verurtbeilt 5 | ge vo ı | 15 

er jüngſt na il iſcher Ge. In der legislativen Verſammlung beſchäftigte man f Scheſſel, d. k. üer 14 Garncy, in preußischen 

neralconſul ml en a FERN en ſich letzter Tage mit verſchiedenen fremden Untertha⸗ . a fr, b ee 39 8 Wiser 3230 

bekannt aus dem Jahre 1848 ae ſeines Radica- nen, namentlich Franzoſen und Engländern, von Seiteſgelber 5625. Meg e per . , 
in der „Bresl. Ztg.“ leſen, 


und bedeutende Holzvorräthe verſchont geblieben find. Der Brand 

dauerte bis um Mitternacht. Die Erhebung über die Urſache des 
Rußland. 29 „ Eutſtebens dieſer Feuersbrunſt in im Zuge. 

Laut Bekanntmachung der Regierungscommiſſion für 4 Die zur Durchfubrung neuer Wahlen He 5 

innere und geiſtliche Angelegenheiten im Königreich Polen Gemeinderathe ausgeſetzte Commiſſion machte der k. k. Statthol 

wird im En 12 10 8 eine el, undſterei den Vorſchlag, hinſichtlich des vom Landtag beſchloſſenen 


u f en un Gemeindeſtatuts für Lemberg, deſſen Sanctionirung zu erwarien 
Früͤchteausſtellung veranſtaltet werden, wobei Prämien in vei, und in Felge deſſen wieder neue Wahlen ſtauftuden würden, 


goldenen, ſilbernen und Bronze-Medaillen, Belobungsſchrei- die gegenwärtigen Wahlen bis dahin zu vertagen. 
} 3 9 ö ö 
ben und in Geldſummen feſtgeſetzt werden. Mit der Er) «= Herr Joſeph Prominsfi hat ihre . 
richtung dieſer Ausſtellung und Erledigung der einſchlägigen Dr * 1 8455 Been N ase be 
Thätigkeiten wird ein beſonderes Comité unter Vorſitz des drohten Einwohner Galiziens ſtattgefundenen von Dilttanten auf 
ſtändigen Mitglieds im Staatsrathe des Königreichs Polen, geführten muſikaliſchen Soirée eingeſandt, wofür ihnen die Gens 
die Leon Dem bowski betraut. Ort und Tag der Ausſtellungs-ſtralnothſtandscommiſſion in einem ven dem Fuͤrſten Leo Sapieha 
röffnun i 1 1 unterzeichnete reibe . 
aus E u | 8 wird feiner Zeit befannt gemacht werden. terzeichneken Schreiben den wärmften Dank ausſpricht 
eber das am 2. December v. J. beſtätigte Project 


der Eiſenbahnrichtung von Orle nach Kursk wurde 


D 4) 2 

unterm 13. v. vom Kaiſer die Verordnung erlaſſen, daß Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 
die zum Bau dieſer Bahn nöthigen Gründe und Privat- 4 7 
beſitzungen ; nur ; — Nach dem letzten Wochenausweis der öſerreichi⸗ 
gen gegen vorgeſchriebene Entſchädigung eingenommen ſchen Nationalbank bat der Netenumlauf feit dem 21. b. 
n fenen. wieder um 1,405.85 5 fl. abgenommen, ebenſo haben ſich der 
Am 13. v. iſt die Schiffsbrücke in Wiockawek auf. Cecompte 1. 744.145 fl. die Darlehen um 179.600 fl. und die 
eingelöſten Pfandbriefe um 190.066 fl. verringert. Vermehrt ha⸗ 
ben ſich nur die am Schluſſe des Monats baar zu begleichende For⸗ 
derung der Bank aus dem Hypothekarauweiſungsgeſchäfte um 
721.640 fl., der Metallſchatz um 101.571 fl. und die eingelöſten 
Coupons von Grundentlaſtungs-Obligationen um 7.370 fl. 
Wien, 28. März, Nachm. 2 uhr. Metalligues 59.65. 
Nat.⸗Aul. 62.40. — 1860er Loſe 78.25. — Vankactien 713. — 
Eredit⸗Actien 138.60. — London 105.—. — Silber 104.25. — 


& 4: 2 
e 28. März. Amtliche Preis ⸗Notirungen für eis 


N 2 — — Raps (rer 150 Pfund Brutto) 260285, 
lismus, ſoll, wie wir von des Fürſten Cuſa mittelſt Deeret ertheiiten Conceſ⸗ e ve 150 Bi. Brutto) 240270, — Sommerrübie, 
ſeinem Poſten wieder abberufen werden. Bekanntlich ſionen. Dieſe Gonceffiönen, welche dem Lande finanzielle 


ne/(per 150 Pfund Brutto) 19. —216. 9 
hat er der Feier des 1848 er Aufſtandes in Mailand Laſten auflegen, ohne halbwegs entſprechende Bortheile Berlin, 27. März Bähmiſche Weſtbahn 664. — Gal 7 
beigewohnt. Die „Brel. Ztg.“ gibt als Grund ſei · in Ausſicht zu ftellen, k 


4. 

onnten nur en einer = 1 e. 3 58 — 

a 2 4 erſönlichkeiten er⸗ „Anl. 603. — Eredit⸗Loſt 723. — 1860er⸗Loſe 754. — 1864er 

ner ‚Abberufung an, daß er auf demſelben viel wei ee Ernie bel der Sache iſt, = 1 {864er Silber⸗Auleh. 643. — Credit» Actien 67 — 

2 fi rote⸗ * 2 2 gen 95. \ 

ban den in Mailand lebenden Pro daß dieſelbe Verſammlung, welcher vor Kurzem ar ih⸗ Frankfurt, 27. März. överc. Met. 573. — Anlehen vo 

ge. B Prei ren, von Ergebenheit für die Regierung des Fürſten Jahre 1859 663. — Wien 1124.— Baukactten 810. — 185401 

Paris, 26 * or kleine, noch der Cuſa überfließenden Adreſſen ihm zu den von ihm eoſe —. — Nat.⸗Anleh. 593. — Gred.⸗Actien 157. — 48608: 
große „Moniteur⸗ . W Königin Marieſertheilten Conceſſionen Glück wünſchte und die fürſt⸗ 

* 
Amalie, Wittwe Louis Philippe's, an. Auch, 


Con- lichen Decrete billigte, heute gegen den von der das W 
ftitutionnel® und „Pays“ ſchweigen darüber. 


Hamburg, 27. März. Nat.⸗Aul. 60. — Credit⸗Act. 664. — 


Dielmaligen Regierung befolgten Vorgang ankämpft und! 1860er Loſe 75. — Wien 70.50. — Amerir. fehlt. 


„ 


Loſe 753.-- 1864er Loſe 803. — 1864er Silber⸗Anlehen 64. — 


lung war von 300 Perſonen beſucht. Vorſitzender 

war Abg. Neggen, Es wurde eine umfangreiche Er- 

klaͤrung angenommen, deren Hauptpuncte verlangen: - 
der Friede ſolle erhalten, ein deutſches Parla⸗ 

ment aus freien Volkswahlen berufen werden und 

über die Elbe⸗Herzogthümer nach Hörung der Bevöl⸗ 

kerung entſcheiden. 

New⸗York, 17. März. Es wird verſichert, daß 
10,000 Mann engliſche Truppen in Halifax erwartet 
und nach Neu-Braunſchweig marſchiren werden. Die re⸗ 
publikaniſchen Deputirten im Congreſſe unterftügen die 
Politik Johnſons. 

Newyork, 17. März. Die Finanzeommiſſion 
beantragt ein Amendement zur Finanzbill, wonach 
in Betreff einer Anleihe die auf das Ausland bezüg⸗ 
liche Klauſel wegfallen ſoll. Das Repräſentantenhaus 
bat das ganze Finanzgeſetz verworfen. Die Finanz⸗ 
vommiflion beantragt eine Baumwollenſteuer von 5 
Cents per Pfund. 5 


Telegrapbiſcher Landtagsbericht. 


Lemberg, 27. März. [Abendſitzung.] Kraiüski 
referirt im Namen des Landesausſchuſſes über den 
Antrag des Grafen Heinr. Wodzicki wegen der durch 
eine Deputation zu überreichenden Majeftätsbitte um 
Beſtellung eines galiziſchen Hofkanzlers und empfiehlt 
den Antrag zu faſt unveränderter Annahme. Graf 
Wodzicki motivirt ſeinen Antrag unter Berufung auf 
das Octoberdiplem und das Septembermanifeſt. Kur 
ziemski opponirt im Namen der Ruthenen; er bes 
fürchtet von dem neuen Projecte ein ſtörendes Ein- 
drängen zwiſchen dem Monarchen und dem rutheni⸗ 
ſchen Volke, ſo wie eine nationale Vergewaltigung. 
Hierüber längere Debatte, worauf ſchließlich Referent 
Krainski den Antrag vertheidigt und der von Kur 
ziemski beantragte Uebergang zur Tagesordnung ab⸗ 
gelehnt wird. Hierauf verlaſſen die Ruthe⸗ 
nen den Landtagsſaal. Die Majeſtätsbitte wird 
ſodann von den übrigen (85) Abgeordneten einſtim⸗ 
mig angenommen und die Wahl einer Deputas 
tion von 5 Mitgliedern vollzogen. Das Wahlteſultat 
iſt noch unbekannt. 

Dem „Czas“ wird a 
telegraphiſch gemeldet: 
bilden: Biſchof Monaſtyrski, 2 ö 
ski, Rector Majer, Dr. Czajkowski und Ci. 
chorz. Zum Stellvertreter des Ausſchußmitgliedes 
wurde Laskowski gewählt. Der Landesausſchuß 
erſtattete Bericht über das Budget. Es wurden eine 
Unterſtütung für die Ackerbau⸗ Schulen in Dublany 
und Czernichow von je 5000 fl. ö. W., für die Re⸗ 
ſtaurirung des Hochaltars der Marienkirche in Krakau 
2000 fl. 5. W., für die phyſiographiſche Commiſſion 
1500 fl. ö. W., für das Blindeninſtitut in Lem⸗ 
15 fü 6 . W., — den e in Lemberg 

5. W. genehmigt. ächſte ji 
am 1. April 9 N chſte Landtagsſitzung 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczet. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgere 
vom 27. bis zum 29. März. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Baron Arnolf Beeſs 
aus Boniowice, Severin Nowoſielski aus Polen, Stanislaus 
Bialobrzeweki aus Rawnice, Sigmund Kepinski aus Galizien, 
Kaſ. Konopka aus Biskupice, Joſ. Zapalski aus Wegrzanewice, 
Wladyslaw Malinowski aus Wolynia, Graf Vincenz Bobrowsfi 
aus Poreba. ö 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Baron Heinrich Kor 
nopka nach Galizien, Graf Titus Bobrowski nach Tarnow, Wla⸗ 
dyslaw Dabski nach Wojnicz, Graf Felir Romer, Baron Kal. 
Konopka und Wilhelm Koch nach Galizien. 


us Lemberg, 28. d. Nachm. 
Die Deputation nach Wien 
Graf Goluchow⸗ 


iſten 
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Amtsblatt. 1 | Kundmachung. | 9 75 (330. 1) 


i Mit Beziehung auf den Erlaß des hohen k. k. Miniſteriums für Handel und Volkswirthſchaft vom 13 Jänner 1866. 3. 10211 ex 1865 wird der Ausweis 

b Kundmachung. (327. 3) über die im Königreiche Böhmen im Jahre 1864 zum Unterrichte der Schuljugend beſtehenden Baumſchulen und die Baumpflanzungen in Gärten, auf Hutweiden und an 

Die Herren Gläubiger des Roſoglio- Fabrikanten A. . welcher ein erfreuliches Bild der Zuname der Obſtbaumpflanzungen und eine rege Theiluame hieran von Seite der einzelnen Landwirthe und Gemeinden liefert, zur 
Tobias in Milöwka, Kronland Galizien, über deſſen allgemeinen Kenntniß gebracht, und zwar: s 

Vermögen mit dem Beſchluſſe des hochlöblichen k. k. Lan- 


desgerichtes Krakau vom 11. Dezember 1865 3. 23209 fi 1 ak d 8 O bſt bäume | Wildbäume f Geſammtzahl der 
das Ausgleichsverfahren eingeleitet wurde, werden gemäß Name eee 5 Sara A I F urn r SEWTHETERTEG  SIINRhOEHE N 
§ 23 des Geſetzes vom 17. Dezember 1862 S. 97. R. Stand im Jahre 1864 ie \ Am. = auf = Obſt⸗ | Wild⸗ 
G. B. hiemit aufgefordert, ihre aus was immer für einem des 2 [6 Zahl der 5 Hutweiden f Pr N Hutweiden 5 1 GR 
Rechtsgrunde herrührenden Forderungen, in ſo ferne fie Te = 5 oder SE „und. ER Bäume 
es noch nicht gethan haben, bis zum 30. April 1866 bei Kreiſes 8 „ | 9sft- | Wild- 2 öden een 2 5 öden 1 10 2 5 
dem gefertigten Gerichts⸗Coinmiſſär ſogewiß ſchriftlich ans | & — — Area arne] Area 
zumelden, widrigens ſie im Falle ein Ausgleich zu Stande 215 Bäume A Zahl Joch 8 3 91 Joch -® 1 | 1 | 2 | 1804 
kommen ſollte, von der Befriedigung aus allem der Aus: N 5 | 7 
gleichs- Verhandlung unterliegenden e en ihre Budweis 107 17 65801) 31831) 606408 20256 5450 36715103317] 625 178306) 720768 729159 1760 313454 
Forderungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt find, aus: Bunzlau 127 20! 21185! 59566 616206! 128696 802) 121792| 100432 299, 43785 879082] 887879 1497110 150773 
geſchloſſen werden und den in den 88 35, 36, 38 und Chrudim 251 15 38027 19422 1124279 113190 800 1677540 294949 1211| 119368 1443250 4116560 433739 
39 des obeitirten Geſetzes bezeichneten Folgen unterlie- Caslau 142 10 57598: 24173] 653010) 131723 475 2008560 151940 232 47109] 10132760 1043187 212497 223222 
gen würden. Eger 187 733193 365130 341287 42213] 2760 522750 453065 275 94067 459025 468968 524706 583645 
Salus, am 20. März 1866. Jiein 55 27274 3076 956492 103682] 251/ 3091300 48465 50 49399 142247 13765780 128018 100940 
Der k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär Königgrätz 155 622287 13634] 664182 124808 1511) 163729 84600 2353| 80945 9794810 9750788 177669 179179 
Dr. Necki. Leitmeritz 120 10 50739 286060 1653727 195878 1329| 310979] 587570 1599 65959 2222325 22113230 143213 153022 
e Pilsen 1544 12] 59309 32451! 533003] 131772 6310 210641! 129410 359 43507 874588 9347251 204725 205368 
I. 4186 5 5 Pisek 1 48 6| 46853 10402] 4453880 98629 349 109434 652329 35156 80662 6669820 700304] 740948) 743393 
N ; Ogloszenie. (823. 3) Prag 147 29 64142) 22409| 2372222 390476] 3237 382708| 1665320 11960 68862 3195461| 3209548 269436 257803 
C. k. Sad powiatowy Bochenski oylasza niniejszem, Saaz * — 10 733560 40909 1081780 404104) 35230 2307880 189068 1740| 579160 1765584 1790028] 2985750 287893 
12 na zadanie Michala Mrozinskiego celem zaspokojenia Tabor 19] 24445 13371 438844 89889 541| 141675 160726 3011 72011 671993 694853 2027230 246108 
naleäytosei teg6ä 434 Ar. 28 e. 2 przyn. wyrokamii Summe.. . | 1643] 1761564209 28: 55 5 564209 282753,1148682811975367| 15339.24384762593590 13755 1001596] 16265527 164648800577 974605877939 
röwnobrzmigcemi tego e k. Sadu 2 31 grudnia 1863| Vermehrung gegen 1863 46545 17989 597620 31042 Hr] 60001 5260 124 12003 = | 139353 8 | 98193 
do l. 4808 i c. k. Sadu najwyzszego w Wiedniu z 18 | si | 
paädziernika 1864 do J. 8058 od p. Agnıeszki Kryn- Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. Krakau, am 20. Februar 1866. 


skiej temuz przyznang], Przedsiowzietg-"zostanieprey Si 8 Beast rn ihnen he Santa u ns na A len — — ENE - 
musowa sprzeda& w drodze publieznej lieytacyi polowy Eine leichte Befchäftigung, wel 

realnosci w Bochni pod nr. 456/242 polozonéj, p. De 10 bis Dsfehäftigung, si 
Agnieszki Krynskiej wlasnej, na sume 1456 zir, 30 e. ſowohl männl. als weibl. Perſonen erhalten. Briefl. Mel⸗ 
a. W. sadownie oszacowanéj w trzech terminach, mia- dungen zu ſenden unter Adreſſe: „Beschäftigungs- Gesuch, 


nowieie 19 kwietnia, 17 maja i 15 czerwea b. r,, Neunte Verloſung poste restante Neubau in Wien, franco.“ (329. 2- -3) 


zawsze o godzinie 10 przed poludniem w zabudowanit ehe 3 
tutejszego Sadu powiatowego. der Serien und Gewinn» Nummern des Prämien-Anlehens vom J 1864 pr. 40,000,000 — — — 


Nr. 8332. 


Glöwne warunki lieytaeyjne sa nastepujace: G 
5 - Aepüla ulden, welche am 1. März 1866 Statt 1 at. = 
a) Cene wywolania stanowid bedzie cena szacun- 0 5 Statt gefunden Wiener Börse - Bericht 
kowa aktem oszacowania 2 dnia 18 listopada BETT vol 27. März 
1864 r. W wysokosei 1456 Ar. 50 et. a. w. Verzeichniss S Schuld. 
uzyskana nizéj ktör6j polowa realnosei téj w pierw- der verlosten 9 Serien und der in denſelben enthaltenen Gewinn Nummern der Prämienſcheine, A. Des Wuuctes, Geld Maare 
..  saych dwöch terminach sprzedana nie bedzie, auf welche ein Gewinnſt⸗Betrag von mehr als 140 Gulden entfällt. zu, Dei. Jun du 6 ce db u. 55.50 55.60 
wetrzeeim terminie zus nawet nizéj ceny Szacun-| EEE FFT . been NationalAntchen zu 5¼ für 100 fl. 21 
kowej wieeéf dajacemu sprzedana zostanie mit Zinſen vom Jänner — Juli. 62.90 63 10 
e S * Nummern der verlosten An vom April — October —— —.— 
b) Cbeé kupienia majaey obowiazanym bedzie zlo- 2 8 Metalligues zu 50, ür ./ EETDDEBT "UUTERE 
236 do rak Sadu wadyum w kwocie 72 zlr. 83 c. 45. 1877. 2103. 2585. 2963. 3000. 3081: 3205. 3762. * be „ 4, % für 100 fl. 52 25 6275 
w. a. w gotöwee, lub w listach zastawnyeh galie. — mit Berlofungv.3.1839 für 100 f. 140 — 141.— 
Towarzystwa kredytowego, lub te w obligacyach Von dieſen verlosten Serien entfällt auf den in der: ih: ” 1090 115 1004 715 105 
rer panstwa ech kursu v. . PEN r eee ee ee RE ee e Beänsienfpeine vo Jahre 1804 zu 100 l. . 040 20.00 
urzedowéj umieszezonege poliezy& sie majaeych » enthaltes N ; ö enthalte | . enthalte» mi am li 
ae trag wadyum 45 Were dopuszezonym Serien. nen Prä- * Aan Serien- nen Prä- ee we Serien- nen Prä⸗ a wn Gome«thentenfigeine dr Lr austr. nem 
nie zoslanie. Nummer mienſchein Nummer Ae . Nummer 3 — — B. Der Vronſänder. 
Dalsze warunki lieytacyi wolno jest w registralurze ummer Gulden Nummer Gulden N ummer Gulden Grundentlafungs⸗ Obligationen N 
N Er Sadu przejrze6, lub w odpisie podniese. EL eur — 8 — > red 2 8 re 11 . 680.— =. 
7 4 N 0 unten ne 2 — 
en Wh 32 ol 2086| e ee de e Boden Ehe 8 48 
0 a 2 2 von eiermark zu 5% für e Pe _ GE ade 
z jakiegokolwiekbadz powodu doreezona by& nie mogla, 59 a 38 een een K HH 400sen pe on wer fl. = . 98.— 
lub ktöreby do hipoteki dopiero po dniu dzisiejszym 67 1000 a — — +0 2 76 ‚u 55 8 0 6% für 100 1. für 100 n 8 Pr u 
weszli, kurator ad actum w osobie p. Dra. Reinesa, 72 ran 2963 6 500 ie 400 shit Aanſet Baut zu 5% für 100 fl. f 4 61.— 62.— 
adwokata krajowego w Bochni ustanowionym zostal. 77 , 400 28 400% 89 5 son Groatien und Slavouien zu 5%, für 100 fl. 64.80 6550 
Ze. k. Sadu powiatowego. Bochnia, 10 styeznia 1866. ige BR DL A aa 38 400 300 0 ſeon Galizien zu 5% für 100 uu. 62.50 63 50 
g 64 500 39 1000 92 500I von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 59 50 60.— 
ee —— — —— — — 66 5 500 47 400 3205 47 — 300 ⁰ von Bukowina au 907 für 400 fl. 60.50 61.50 
N et een (ur. St., 
3. 1481. Euer (328. 2-3) 6 400 80 400 68 N 500er Mationalbant . . . 721.— 223 — 
Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte Teſchen wird be- 18 4200 . 0 n 2 105 Ir Ne 200 Lu. 798. 155. 
kannt gemacht, daß die am 30, November 1864 im Haufe 21 400 3000 7 400|| 80 100 0 0llder Kai Ferd Nordbahn zu 1000 fl. G. M. 1489. 1401. 
Nr. 70 in Nieder⸗Zukau verſtorbene Babette Tannenberg 33 500 10 500 92 400 et Staats-Giſenbohn⸗Geſellſchaft zu 200 N. 6m. 5 
in ihrem ſchriftlichen Teſtamente dto. Teſchen am 28. Juni 36 400 25 +7" A 5 ö oder 500 Fr. 165,10 165.20 
3 22 j f : 2 3 400llder vereinigten jüböfler. bombe veu. und Gent. ital. 
1864 ihren Pathea Carl Kühnel au Troppau ein Legat 37 400 34 4000er Giſenbabn zu 200 fl. nr. W. oder 500 Fr. 167. — 108.— 
von 100 fl. 8. W. und ihrer vormaligen Dienerin Vero— 48 2000 36 1060| 3762 7 2000 12 det Kit, Gliſabetb⸗Bahn zu 200 fl. CM. 115 — 116. 
nika Peikert, verheirathet in Krakau ein Le⸗ 73 13000 40 3 400% 12 a t we ee ste fl. un 154.— 104.25 
5. W. 82 500 f 45 200000 39 4008 ver Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 
„ a er 400 26 5 W. in Süber (20 Pl. S) mit 353 Gin. 69 80 20,50 
Da dieſem Gerichte der gegenwärtige Aufenthalt des 89 der veid. bob mischen MWeitbat 200 fl. 8. W. 136.75 137.25 
1 f Biber 77 97 400 55 4 500 70 4008: mis eſtbahn zu 200 . Ri 
Carl Kühnel uud der Veronika Peikert unbekannt iſt, 7 4 ; der Süͤd⸗uordd. Verbind⸗B. zu 200 fl. EM. 104. — 104.25 
und die Univerſalerbin Julie Schmidt dieſe obigen beiden 2585 71 1000 98 500 86) - 2000 der Tbeisb. zu 200 fl. S M. mit 140 fl. (70%) Cin. 147.— 147 


Legate zu Gerichtshanden erlegt hat, ſo wurde Hr. Dr. der KT ze, Dampfſchiffahr zs ⸗Geſellſchaſt zu 1 
bieslaus K ey, mähr.⸗ 0 dest i ef WJ tt: — 
ee e . Auf alle oben nicht angeführten Gewinn eee der Prämienſcheine, welche in den verlosten Serien enthalten ſind, aM ene Er SEE iu 5 ER 4 200.— 202 — 
zug der Erbsgebühren in neuen gemeinſchaftlichen Waifen- entfällt der geringſte Gewinn von 140 Gulden. Die Auszahlung der planmäßigen Prämien erfolgt am 1. Juni 1866.“ 500 fl. Fer 3 n 
amte fruchtbringend gemacht. STE der Oſen⸗Peſther Ketteubrücke zu 500 fl. W. —— 350.— 

Hievon werden Carl Kühnel und Veronika Peikert Verzeichniss g aas 185 0 1 150 une 385 ad a 

mit dem Bedeuten verſtändigt, daß fie ſich wegen Ueber. jener verlosten Serien des Prämien » Anlehens vom Jahre 1864, aus welchen Bräimienfcheinel”" auf 6. Tape sl, für 400 fl.. 88 80 99 — 
5 u ag ed gte en dee bis Ende Jänner 1866 zur Einlöſung noch nicht beigebracht worden ſind. 15 ene zu 75 4 100 91 82 — 
„ 9 f 1. ER 1 
widrigens bis dahin dieſe Legate 15 ihre Gefahr und 1. Verloſung Nr. 317. — 2. Verloſung Nr. 922, 1082. 1752. — 3. ag Nr. 414, 813, 1309, o e 1 10 
Koſten vom Hrn. Dr. Sobieslaus Klucky verwaltet und 1528, 1892, 2571. — 4. Verloſung Nr. 96, 564, 757, 1577, 2312, 3350. — 5. Verloſung Nr. 1234, 1492, 1 5 Grat Mat zu 10 . an „ 113.25 Kr ea 
a s — — 
nach Ablauf von 30 Jahren als kaduk erklärt werden 1868, 2939, 3141, 3900. — 6. Verloſung Nr. 161, 290, 1269, 1484, 3483. — 7. Verloſung Nr. 169, 1160, Taleſter ae 1 0 0 f. EM. 4685 109.50 
würden. 1504, 1740, 2681. 50 fl. MW. 47— 4750 


vi zu 
Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. Stadtgemeinde Ofen zu 2 15 öſtr. W. ET 


Teſchen, am 16. März 1866. N 6 
ärz . 331. 2- rhazy 0 fl. C „ eee 

* Krakau, 23. März 1866 (331. 2-3) A 1 4 10 h 5 „ie 2 — 2 — 

. zu Sa = — 22.— 

3.43. Edi et (333. 1-3) L b R k 1 u 40 fl 1 22.50 23.5 
. 724. bwieszez 5 (336. 1-3) Ja cene wywolania na rok stanowi sie kwote 210 3 ln Gange 23.50 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird bekannt ge» Obwieszezenje Ich. renskich 700 w. a., 2 ktörej A0ta czese t. j. Winder 5 10 1 * * Pi 1 
macht, daß im Zwecke der executiven Hereinbringung der Podaje sie do wiadomosei, iz na EN 10 kwietnia'zir. 70 jako wadyum zlozye naleäy. Waldſtein zu 1 3 8 Ri 18.— . 
durch Reiſel Schneider, Chane Goldberger, Eidel Klein-fr. b. o godzinie 10 zrana odbedzie sie Wee. k. Urze- Dla ulatwienia konkureneyi przyjmowae sie bedzie 0 13.— 13.50 


Keglevich zu 10 fl. r 0 N 
K. k. Poſppitalſend zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.50 
2 3 Monate. 
auf (Platz.) Sconto 


roller und Chane Pinkersteld wider die liegende Maſſeſdzie powiatowym powtörna lieytacya na vypuszezenieſtakze pisane oferty przed lieytacya i podezas lieytaeyi. 
nach Eſther Pinkersfeld erfiegten Forderung pr. 378 fl.ſod dnia 1 maja r. b. zaczawszy, w osmioletnia dzierzawe' - Blizsze warunki Wie. k. Urzedzie powiatowym od- 


6. W. ſ. N. G. zur executiven Feilbietung der Realitätimlyna murowanego o 4 kamieniach na Podkamyezu ezytad mozr.a. 

A Füben t 2 * 87.50 87. 
CNr. 38/9 zu Klasno, drei Lieitationstermine u. z.: auff w gminie Balice polokonego wraz 2 gruntami wynoszq- Z c. k. Urzedu powiatowego. Saaten Ki 8 ah 4% 87.50 925 
den 25. Mai 1866, auf den 25. Juni 1866 und aufſcemi morgöw 54 sazni kwadr. 859. { Lisabi, 17 marea 1866. Hamburg, für 100 M 77.50 77.75 


London, für 10 Bf. Ei. 4% 10430 104.70 


10 
den 3. Auguſt 1866, jedesmal um Uhr Vormittags Sa f eee a 


ausgeſchrieben worden find, und ſolche im Gerichtshauſe Meteorologiſche Beobachtungen. „ Geidforten. 
nach den in der Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen — — e err> Pr TE , dern: a 1 becher Gone 
feilgeboten werden wird, und daß für die nach der Schätzung e nach Relative ent unt Stärke Zuſtand | Erſcheinungen snberung de kr. f. . 

i e keit ; rliche M * 5 01 
8 er „deen e! 2 für 2 ir S n Paris. Linie“ Reaumur N | des Windes der Atmosphäre in der Luft Lanfedes Tage“ Be 15 i Shen * 1 * 5 01 
be 1 r en n 2. re * en, Jo * 00 Je. Neaum. red.] Temperatur ish } bon 5 bis Krone ; N RER Pe 
u 7 KO 28 2] 33102 30 501 Ne en schw. rät | Regen, en Kone 20 Fraucſtücke: . . . 8 40 — — 8 40 842 
. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. je 31 08 1,0 86 | Weſt ſchwach 5 Nachts Regen, e + 302 0Ruſſiſche Imperiae — — —- 0 86 
Wieliczka, am 30. Auguſt 1865. 29 6 31 60 0,0 N | 4 Früh Schnee Siber Ane enn 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


